
nısche rage dıe nach der sıchtbaren IS ın den USA se1it Jahrzehnten als
Einheit der Kırche. Als dıe „eröbe” Ööku- profilierter lutherischer Ökumeniker be-

kannt, unternımmt e $ dıe Funktion christ-meniıische rage des Protestantismus
bezeichnet der uftfor dıe (Gjemeinsam- lıcher Lehrsätze 1m ökumenıschen Ge-
keıt der Sendung der Kırche über dıe spräch erkunden. Dies erfordert 1ne
sıchtbare Gestalt der Kırche hınaus. zweıschrıttige Theorıe, da dıie Eıgenart

Weınrich lädıert 1m etzten Drittel VON Lehre und dıe Eıgenart der iıhr
für eıinen Realısmus und äßt die zugrundelıegenden elıgıon aufeınan-

der verwelsen. NL begıinnt mıt letztererbısherıgen Fragen auf die ‚e1gentliche‘
ökumeniısche Frage  c. zulaufen: Wiıe be- und erwägt dre1 Grundtypen VonNn el.-
stimmt dıe Kırche ihr Verhältnis o10N. Zum einen den kognıiıtıiven Iyp, der

Lehren als objektiven Wahrheıitskern derIsrael? E ist die seı1ıt der rennung VON

der S5Synagoge, VON Israel und seinem Relıgion betrachtet, ZU zweıten den C1I-

gelebten und gedachten Gottesverhält- tahrungsorlentierten TIyp, der den Kern
der Relıgıon in eiıner unableıtbaren Hr-nN1S, ausgehende Störung, dıe alle Kır-

hen trıfft und somıt 1ne tfundamentale Tahrung oder einem Gefühl sieht un
ökumenische Dımension enthält, ohne Lehren als relatıv ültıge Interpretation

der Urerfahrung egreıft 34.53—55 u.0.)dıe jedes Verständnıs VON Ökumene
kurz sreift” (5.149) Weder der und Der drıtte Typ, für den NPT- sıch entsche1-
noch der (ott Israels ist teilbar. Dieses det, vergleicht Relıgion muıt prache S1e

ist ein Ensemble VO  — Sätzen und Bıl-Bekenntnis musse VOT en Bemühun-
SCH ıne Gemeıinschaftsfähigkeıit der dern, VOoONn rfahrungen und Handlungs-

ustern S1ıe ist nıcht Ausdruck eınerKırchen gestellt werden. Denn „keıne allgemeınen IC  rung; ihre FunktionTheologıe und keine Kırche sıch
selbst bewahrheiten“ (5.140) ist vielmehr, E  rungen anzuleıten,

Ich hätte mMIr manchmal ıne ein- umfassend interpretieren un! iıne
Sıcht der Welt biıeten (55—70) Dasfachere sprachlıche Darstellung g-

wünscht, wendet siıch doch Weınrich
Christentum ist ıne gemeınsame Inter-
pretatıon der Welt

selbst einen „Ökumenejargon“‘. Welche Rolle spıelen Lehren In der
Der Autor ze1igt dennoch dıe eigentliche
un aktuelle Frage ın der ökumenischen

verstandenen Religion? versteht S1e
als Regeln oder, WIE der Tıtel andeutet,Dıskussion überzeugend auf. Eınzufor- als (Grammatık der Relıgion. Entsche1-

dern bleıibt allerdings der konkrete In dend ist für ıhn, daß Lehrsätze., Se1
halt der VOI iıhm angesprochenen Sen- das Chalcedonense oder dıe marlanı-
dung der Kırche: Hıer muß AdUus der Iras schen Dogmen 4-—16 7 W. dıie
dıtıon mıt allen Menschen der Okumene Sprache und dıe Handlungen der ]äu-

sprich der bewohnten rde verstärkt bıgen steuern, für sıch e  I aber
in ıne zukunftsfähige Rıchtung disku- keinen Wahrheıutsanspruch stellen. Sıe
tıert werden. sınd regulatıves erkzeug, nıcht aber

Marc Pfeiffer ahrheıtssubstrat, SCHAUSO „wlıe dıe
Grammatık PCI nıchts Wahres oder

George IMN  eck, Christliche Lehre Falsches im Blıck auf die Welt aussagt”
als Grammatık des Glaubens. elı- Wenn dem 1st, dann gewinnt
g10N und Theologıe 1Im postlıberalen das ökumeniıische Lehrgespräc ıne
Zeıntalter. Verlag Chr. Kalser, (jüters- oroße Freıiheit, we1l Lehrsätze orund-
loh 994 212 Seılten. CT 78,— sätzlıch kontextrelatıv interpretieren kann
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Die Herausforderung des Entwurt sens1ıbler als dıe erstgenannte Studie
kulmıiniert In dieser These, Lehrsätze als Gelingt dıe Überwindung VO  e Lehrdıft-

ferenzen nıcht auch dort, S1€e recht-Regeln, aber ohne eigenen rhe1ıts-
anspruch betrachten. Hıer ordert S1e lıch fixiert sınd, dann ist befürchten,
auch ZUT Rückfrage heraus: ann diıeser noch geglückte Konsensformu-
ual wirklıch durchgehalten werden? lıerungen, dıe Was nötig ist die Ira-
Führt nıcht In eınen Relatıyiısmus, dıtıon 1im wesentlichen ZUT Bestätigung
den N£ selbst nıcht wollen kann? Wıe heranzıehen, be1l der Rezeption den
immer entscheıden ist Lindbecks Wıderhaken ZU Upfer fallen, die sıch
Religionstheorie und der Ansatz seINESs In der Iradıtion eben auch finden, VOT

Verständnisses VON Lehre ehören allem in ihrer kanonıschen Ausprägung.
den hılfreichsten Werkzeugen, dıe dıie Das veranlaßt Peter Neuner/München
Theorıie der Okumene in den etzten se1ner Anfrage ANOT dem nde der
Jahrzehnten entwickelt hat Konsensökumene ?*, wobel eın diıesbe-

Die Eınleitung vermuittelt zwıschen züglıcher Wunsch alles andere als der
den Kontexten in der nordamerıkanı- Vater dıeser rage ist. S1e geht be1 Neu-
schen und deutschsprachigen Theologie, NeT In äahnlıchem Sınn 1mM Beıtrag
indem S1€e besonders auf die unterschied- des Herausgebers OhNannes Brosseder
lıche Bedeutung VON Relig10nssoz10l0- g  e uns und UNSeCeIC Geschichte 1m
g1ie und -philosophıe verwelst. DiIie Über- Wege?” vielmehr zurück auf CHNAauUC
setzung ist gul und nuancıert, dıe Textge- Kenntnis und VOIN ökumenıischen Ge-
staltung leider nıcht immer sorgfältig. WISsSen dıktierte Unruhe, könnte

Martın Hailer gesichts dieser Wıderhaken und der
durch S1e bedingten praktıschen Folgen-

Johannes Brosseder Hg.) Von der Ver- losıgkeıt vieler Konsensdokumente 1m
TUS enden, Was mıt dem Eıntritt derwerfung ZUT Versöhnung. Zur aktuel- katholiıschen Kırche In dıe ewegunglen Dıskussion die Lehrverurte1-

Jungen des 16 Jahrhunderts Kathol1- VOl Glauben und Kırchenverfassung
und der Aufnahme bılateraler Dıialogesche ademı1e Hamburg Neukıirche- durch Rom mıt nahezu allen Konfess1-

NCr Verlag, Neukırchen- Vluyn 996
110 Seıten Br. 24,80 onsfamılhlıen hoffnungsv begonnen

und insgesamt olıden Ergebnıissen
Diese Publikation geht zurück auf gefü. hat Aus dem Beıtrag VoNn Wolf-

ıne Tagung in der Katholischee- hart Pannenberg „Überwindung der g-
mı1e Hamburg, mıt der daran erinnert genseltigen Verurteilungen‘ se1 auch
werden sollte, ber der VO Päpst- 1m Blıck auf andere Beıträge dieses Hef-
lıchen Kat für dıe Einheıit und VO {es zustimmend zıt1ert: „Eıne Verstän-
Lutherischenun: forcıerten Studıe dıgung ber dıe Rolle des römıschen
„Kırche und Rechtfertigung“ das beım Bischofs In der Gesamtchristenheit muß
Papstbesuch 9030 angestoßene Unter- 1m Verhältnis den protestantischen
nehmen „Lehrverurteilungen kırchen- KırchenDie Herausforderung des Entwurf  sensibler als die erstgenannte Studie.  kulminiert in dieser These, Lehrsätze als  Gelingt die Überwindung von Lehrdif-  ferenzen nicht auch dort, wo sie recht-  Regeln, aber ohne eigenen Wahrheits-  anspruch zu betrachten. Hier fordert sie  lich fixiert sind, dann ist zu befürchten,  auch zur Rückfrage heraus: Kann dieser  daß noch so geglückte Konsensformu-  Dual wirklich durchgehalten werden?  lierungen, die — was nötig ist — die Tra-  Führt er nicht in einen Relativismus,  dition im wesentlichen zur Bestätigung  den Vf. selbst nicht wollen kann? Wie  heranziehen, bei der Rezeption den  immer zu entscheiden ist: Lindbecks  Widerhaken zum Opfer fallen, die sich  Religionstheorie und der Ansatz seines  in der Tradition eben auch finden, vor  Verständnisses von Lehre gehören zu  allem in ihrer kanonischen Ausprägung.  den hilfreichsten Werkzeugen, die die  Das veranlaßt Peter Neuner/München  Theorie der Ökumene in den letzten  zu seiner Anfrage „Vor dem Ende der  Jahrzehnten entwickelt hat.  Konsensökumene?‘, wobei ein diesbe-  Die Einleitung vermittelt zwischen  züglicher Wunsch alles andere als der  den Kontexten in der nordamerikani-  Vater dieser Frage ist. Sie geht bei Neu-  schen und deutschsprachigen Theologie,  ner — in ähnlichem Sinn im Beitrag  indem sie besonders auf die unterschied-  des Herausgebers Johannes Brosseder  liche Bedeutung von Religionssoziolo-  „Steht uns und unsere Geschichte im  gie und -philosophie verweist. Die Über-  Wege?” — vielmehr zurück auf genaue  setzung ist gut und nuanciert, die Textge-  Kenntnis und vom ökumenischen Ge-  staltung leider nicht immer sorgfältig.  wissen diktierte Unruhe, es könnte an-  Martin Hailer  gesichts dieser Widerhaken und der  durch sie bedingten praktischen Folgen-  Johannes Brosseder (Hg.), Von der Ver-  losigkeit vieler Konsensdokumente im  Frust enden, was mit dem Eintritt der  werfung zur Versöhnung. Zur aktuel-  katholischen Kirche in die Bewegung  len Diskussion um die Lehrverurtei-  lungen des 16. Jahrhunderts. Katholi-  von Glauben und Kirchenverfassung  und der Aufnahme bilateraler Dialoge  sche Akademie Hamburg / Neukirche-  durch Rom mit nahezu allen Konfessi-  ner Verlag, Neukirchen-Vluyn 1996.  110 Seiten. Br. DM 24,80.  onsfamilien so hoffnungsvoll begonnen  und insgesamt zu soliden Ergebnissen  Diese Publikation geht zurück auf  geführt hat. Aus dem Beitrag von Wolf-  eine Tagung in der Katholischen Akade-  hart Pannenberg „Überwindung der ge-  mie Hamburg, mit der daran erinnert  genseitigen Verurteilungen“ sei — auch  werden sollte, daß über der vom Päpst-  im Blick auf andere Beiträge dieses Hef-  lichen Rat für die Einheit und vom  tes — zustimmend zitiert: „Eine Verstän-  Lutherischen Weltbund forcierten Studie  digung über die Rolle des römischen  „Kirche und Rechtfertigung‘“ das beim  Bischofs in der Gesamtchristenheit muß  Papstbesuch 1980 angestoßene Unter-  im Verhältnis zu den protestantischen  nehmen „Lehrverurteilungen — kirchen-  Kirchen ... einschließen, daß diese Kir-  trennend?‘ nicht unabgeschlossen in  chen von Rom aus den historischen  Hängelage verbleiben darf. Dies vor  Rechtsansprüchen des lateinischen Patri-  allem aus zwei Gründen nicht: die Sach-  archats entlassen und als selbständig,  bereiche, die darin aufgegriffen wurden,  ‚autokephal‘  anerkannt werden. Das  sind differenzierter und wegen ihrer  wird neben der Verständigung über die  kirchenrechtlichen Auswirkungen auch  gemeinsamen Grundformen des gottes-  119einschlıeßen, daß diese Kır-
trennend?“ nıcht unabgeschlossen in hen VoNn Rom aus den hıstorıschen
Hängelage verbleiben Dıies VOT Rechtsansprüchen des lateinıschen atrı-
allem AdUus wWel Gründen nıcht dıe Sach- archats entlassen und als selbständıg,
bereiche, dıie darın aufgegriffen wurden, ‚autokephal‘ anerkannt werden. Das
sınd dıfferenzilerter und g ihrer wird neben der Verständigung über dıe
kirchenrechtlichen Auswirkungen auch gemeınsamen Grundformen des gottes-
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